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ißetgt betn ißera bid) ©Utes tun,
Su' es rein um beinetiuilien;
ßögt bas SdjiJne bid) itidjt tug'n,

es, beinen Srieb ju ftitten;
3)od) bns iaffe bid) ungeirrt,
©îas bie ©3elt baju fogen roirb.
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'.v^îv; ©ibneiiöffibbes.
Der ©uttbesrat faßte einen ©efcßluß

über bie ©bänberung ber 33oIl3ieburtgs=
OÈrorbnung «ont 12. 3anuar 1912 über
bie in £anbei unb ©erïebr gebrauchten
Sängen- unb Dohlmaße, ©emicßte uitb
©Sagen. —• Stänberat Dr. ©äber, ber
,glitt Direltor bes 3ntcritatioitaIeit Su-
iregus ber Delcgrapbemiitiott geu)äf)It
worben ift, würbe bie nacßgefucbte ©nt=
laffung als ©erwaltungsrat ber Schweig
©unbesbabnen unb ber Sötfcßbergbabn,
unter ©erbanlung ber gekitteten Dienfte,
bewilligt.

Die 3oI[tarifIommiffionen ber eibge-
nöffifdjeit ©äte fp rächen fid) babin aus,
gäß in SBürbigung fämtlicßer ©erhält-
ijjffe bie ©atifhierung bes am 21. 3a=
nüar 1928 abgefdjloffenen prooiforifcßen
3uiaßabtontntens sur Danbelsübereitt-
fjunft 3wifd>en ber Scßweh unb grant-
r.eicb buret) ben ©Unbesrat oorgenommen
werben tann. Die Kommiffionen lieben
fid) babei non bent ©ebanten leiten, bab
es angejeigt fei, eitt 3eicben bes guten
©Sillens jut (Erhaltung bes ©Mrtfdjafts-
ffiebens 311 geben, um bie fünftigen ©er-
ßanblungen 311 erleichtern. (Ein ©rttrag,
bie eibgenöffifeßen ©che feßon auf ben
120. Februar eiit3uberufen, würbe in ber
).r,atï0naIrätlicf)en Kömmiffion mit allen
gegen 6 Stimmen perwarfen.

Die ©ationalrätlidje Kommiffion be-
fteffenb eibgenöfftfdje ©erwaltungs- unb
Difjiplinargericbtsbarteit befeßloß geft-
halten an ber gaffung bes ©ationalrates
bei ©rt. 40. ©ad) ber Raffung bes ©a=
tioualrates tonnte bie Kammer für ©e=
amtenfacben einen uoit ber Sunbesoer-
waltung bureb Dif3iplinatmaßnabnte eut-
laffenett Seamten, falls fie bie ©ntlaf-'
fiing nicht als berechtigt anfleht, wieber
etnftellen, wagegen nad) ber gaffung bes
Stänberates nur eine „willfürlicbe" ©nt=
laffung rüdgängig gemacht werben
fbunte. Die Kommiffion wirb oar ber
©täräfeffion ttod) einmal ßufammentreten.

Die ©efaiutsabl bes Sunbesperfonats
belief fid) im December 1927 auf 63,977
©rbeitsträfte, gegen 65,256 im Deäent»
ber 1926. ©uf bie allgemeine Siinbes-
oerwaftung entfielen '30,340 (30,594),

auf bie Suitbesbaßtteit 33,637 (34,664)
©rbeitsträfte.

Die ©ettbite bes Sunbesbaßnfapitals
betrug 1902 4,67 ©ro3ent. Die ßödjfte
©enbite würbe 1911 mit 5,13 ©ro3ent
ergielt. Der tieffte Stanb trat 1922 mit
0,77 ©rojeitt ein. 1926 war ber (Ertrag
3,84 ©ro3ent, für 1927 liegt bas ©r=
gebni.s nod) nicht oor, bürfte aber be-
beutenb gilnftiger fein als im ©orfaßre.
3um ©ergleiche fei angeführt, baß bie
englifdßen Sahnen int Dnrchfchnitt 3

©ro3cnt abwerfen, bie ©ottbarbbabn bat
feinerjeiti in ihren heften Sohren 4,5 ©ro-
sent oerbient.

Die S. S. ©• fiub im ©egriffe, ga-
milienbillèts einführen, ©ad) bent ©nt=
wttrf ber ©eneralbirettion würbe für ge=
meinfam reifenbe gamilieit, oon ber brit-
ten ©erfon an, eine ©ebuftion 001t 50
©rogent auf ben gewöhnlichen gaßr-
preis, gewährt, foferu ber nolle gaßr-
preis itt ber 1. Klaffe minbeftens 4, in

• ber 2. Klaffe minbeftens 3 unb in ber
3. Klaffe minbeftens 2 grauten beträgt.
Kinber unter 12 3al)rcn würben in bie-
fem galle nur mehr bie ©iertelta.re 30h-
ten. Die ©egünftigung finbet ©nwen-
bung auf ©Item, im gamilienoerbanb
Iebenbe Kinber bis 311 25 Sähren, ©roß-
eitern ttitb ©nlel, außerdem werben aud)
weibliche Dienftboten einbe3ogen. Da-
gegen wirb bie allgemeine (Einführung
ber Sonntagsbillete oorberhattb nicht in
©etraeßt ge3ogen.

Die nationale ©ereinigung uugarifcher
grauen itt ©ubapeft hat ben ©unbes?
präfibenten erfudjt, beut Schwei3eroolf
ben ©usbrucl innigfter Danfbarteit 3.11

nermitteln für bie ©äcßftenliebc, womtt
es wäßrenb mehrerer Saßre ben uttga-
rtfd)en -ftirtberrt ein Setnt geboten bot-
Die ©eneraloerfamtnlung ber gcnaitnten
©ereinigung fpridft allen ^amtlten, b,e

biefe ilinbcr aufgenommen haben, ben

tiefgefühlteften Dant ber ungarifchen

grauen aus-

©us ben üimtoiten.

©argau- Das Etantonalfd)iit3enfeft
1927 in ©rugg fcßloß mit einem Defizit
oon gr. 60,279 ab. Die öaupturfad)c
bes Defhites liegt barin, baß bebeutenb

weniger Schüben erfd)ienen, als erwartet
würben. — Das Stranbbab am Salb
wnlerfee geht ber ©erwirtlicßung ent-

gegen, ©ine ©.=©• Stranbbab 3©eifter-
fdtwanben mit einem Kapital oon gr.
50,000 hat fid) fdjoit tonftituiert. Die
©ttlage fommt in bas 3©älbd)eit nürb-
lieh ber ,,Seerofe" unb wirb oorerft 90
©ntlcibetabinen erhalten. - 3m Scßöfb
lanb begegneten brei 10jährige Scßuh
Inaben im ©3albe beim Sthulhaus einer
©Silbfau mit 5 grifdjlingen. Das Dier
griff bie Knaben fofort an, überrannte
bett einen unb 3erriß beut anberen bie
£ofen. Der brüte ftadß mit feinem. Da-
feßemtteffer nad) b;ent Dier, worauf: biefes

faint feiner ©tut wieber beut Daließt
3Utrottete.

S a f e I ft a b t. Seit ber 1911 oolh
3ogenen Drennung oon Kirdje unb Staat
in Safel finb bie Kircßenfteuern oon gr.
300,000 auf gr. 800,000 geftiogeu. Sie
brachten in ben 17 3aßren insgefamt
9 ©tillionen ein. Das freiwillige Kir=
dßenopfer brachte in ber gleichen 3eit eine
Summe oon 1,3 ©tillionen granfen.
Der ©ro3entfat3 ber fäutnigen Steuer-
3aßler ift nicht größer als berjenige bei
ber Staatsftcuer, aud) erfolgten bei wei-
tern weniger ©ustritte als propßegeit
würbe. — ©3egcn ©idjtanerlennung einer
©rbeitsorbnung finb am 9. bs. îirïa
130 Scßreiner unb 3tmmerleute ber
girnta ©ielfen & ©oßni) in Safel iit
Streit getreten. — Der Dor Iur3cm oer-
ftorbene Saumeifter ©ubolf griebrid)
hat wohltätigen ©ereinen unb Snftitu-
tiouen ber Stabt Safel insgefamt gr.
156,000 oerntad)t.

©afellanb. ©us ©efeß begab fid)
ein junger ©tann ant Dage oor feiner
©erheiratung mit einer größeren ©elb-
fumme nad; ©arau, um oon bort he-

3ogene ©töbel 3U bcgaßlen. ©r wirb feit-
her oermißt.

© r a u b ü n b e n. Der ©egierungsrat
ben Steuerfuß für 1928 auf 2,8 ©ro-
mille feftgefeßt. 1927 betrug er 3 ©ro-
mille unb 1924 3,5 ©romille.

3ürid). 3n ber ©emeinbeabftint-
titling 0011t 12. bs. würbe bie ©orlage
Über bie Orbnuttg ber ©mts- 1111b Dienft-
oerßältniffe ber ©eamten, ©ngeftelltcu
unb ©rbeiter ber Stabt 3iii'i<b mit
23,456 3a gegen 19,862 ©ein ange-
nommen. Die ©orlage gibt nicht nur
ben ©ugeftellten, fonbem aud) ben ©r=
beitern ein gerientnarintunt 001t 4 2Bo=
d)en unb räumt beut ©erfoital ein weit-
geßettbes ©titfpradjere^t ein. — Die
Stabt 3ürid) 3äf)lt gegenwärtig 17 Ki-
nos mit runb 10,000 ©läßeit. 3wei
weitere Kinos, mit jüfammen 3500 ©lät-
seit biirften noch biefes 3aßr erftellt wer-
ben. —> 3ur ©erßanblung bes galles
Keßler werben 190 3utriftslarten aus»
gegeben, ©s werben über 20 3eugen
eihoernommen. Die ©erßanblungen be-
gannen ant 16. gebruar. — ©m 12. bs.
braeß ün ber Dad)pappenfabrif 91.=©.
©Itftätten ein Sranb aus, ber bas ©e-
bäube iauf etwa 500 Quabratmeter
gläcßenraum serftörte. ©tafd)inen unb
©pparate würben cernid)tet. Der Scßa-
ben bürfte gr. 100,000 iiberfteigen.

greiburg. 3n ©ulle wirb beut-
itächft em Dentinal für ben fdjwehe-
rtfeßen Scßrtftftelter ©ictor Dßiffot er-
richtet werben, ©r war 1845 itt grei-
bürg geboren unb 1917 geftorben. Dßif-
ot mar ©ebaltor in ©arts unb oer-

machte fem ©ermögen bern Stäbtdßen
©ulk. Sein ©Soßnhaus itt ffirepers
würbe 31111t ©tufeum ausgebaut.
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Sinnspruch.
Heißt dein Herz dich Gutes tun,
Tu' es rein um deinetwillen:

' Lüßt das Schöne dich nicht ruh'n,

â ^îld' es. deinen Trieb zu stillen:
Doch das lasse dich ungetrrt,
Was die Welt dazu sagen wird.

' ....' Geibrl.

î-Z-î^Z Eidgenössisches.

Der Bundesrat faßte einen Beschluß
über die Abänderung der Vollziehungs-
Verordnung voni 12- Januar 1312 über
die in Handel und Verkehr gebrauchten
Längen- und Hohlmaße, Gewichte und
Wagen. — Ständerat Dr. Räber, der
zum Direktor des Internationalen Bu-
tenus der Telegraphenunion gewählt
worden ist, wurde die nachgesuchte Ent-
lassung als Verwaltungsrat der Schweiz.
Bundesbahnen und der Lötschbergbahn,
unter Verdankung der geleisteten Dienste,
bewilligt.. 1 TZ,,' ^,,Die Zolltarifkonimissionen der eidge-
nössischen Räte sprachen sich dahin aus,
yäß in Würdigung sämtlicher Verhält-
pisse die Ratifizierung des am 21. Ja-
Mar 1928 abgeschlossenen provisorischen
Zusatzabkommens zur Handelsüberein-
künft zwischen der Schweiz und Frank-
reich durch den Bundesrat vorgenommen
werden kann. Die Kommissionen ließen
sich dabei von dem Gedanken leiten, daß
es angezeigt sei, ein Zeichen des guten
Willens zur Erhaltung des Wirtschafts-
friedens zu geben, um die künftigen Ver-
Händlungen zu erleichtern. Ein Antrag,
die eidgenössischen Räte schon auf den
A0. Februar einzuberufen, wurde in der
Mtionalrätlichen Kommission mit allen
gegen 6 Stimmen verworfen.

Die Nationalrätliche Kommission be-
treffend eidgenössische Verwaltungs- und
Disziplinargerichtsbarkeit beschloß Fest-
halten an der Fassung des Nationalrates
bei Art. 40. Nach der Fassung des Na-
tionalrates könnte die Kammer für Be-
amtensachen einen von der Bundesver-
waltung durch Disziplinarmaßnahme ent-
lasfenen Beamten, falls sie die Entlas-
sung nicht als berechtigt ansieht, wieder
einstellen, wogegen nach der Fassung des
Ständerates nur eine „willkürliche" Ent-
lassung rückgängig gemacht werden
könnte. Die Kommission wird vor der
Märzsessiou noch einmal zusammentreten.

Die Gesamtzahl des Bundespersonals
belief sich im Dezember 1927 auf 63,977
Arbeitskräfte, gegen 65,256 im Dezein-
ber 1926. Auf die allgemeine Bundes-
Verwaltung entfielen 30,340 (30,594),

auf die Bundesbahnen 33,637 (34,664)
Arbeitskräfte.

Die Rendite des Bundesbahnkapitals
betrug 1902 4,67 Prozent. Die höchste
Rendite wurde 1911 mit 5,13 Prozent
erzielt. Der tiefste Stand trat 1922 mit
0,77 Prozent ein. 1926 war der Ertrag
3,84 Prozent, für 1927 liegt das Er-
gebnis noch nicht vor, dürfte aber be-
deutend günstiger sein als im Vorjahre.
Zum Vergleiche sei angeführt, daß die
englischen Bahnen im Durchschnitt 3

Prozent abwerfen, die Gotthardbahn hat
seinerzeit in ihren besten Jahren 4,5 Pro-
zent verdient.

Die S. B-B.-sind im Begriffe, Fa-
milienbillets einzuführen. Nach dem Ent-
wurf der Generaldirektion würde für ge-
ineinsam reisende Familien, von der drit-
ten Person an, eine Reduktion von 50
Prozent auf den gewöhnlichen Fahr-
preis gewährt, sofern der volle Fahr-
preis in der 1. Klasse mindestens 4, in
der 2. Klasse mindestens 3 und in der
3. Klasse mindestens 2 Franken beträgt.
Kinder unter 12 Iahren würden in die-
sein Falle nur mehr die Vierteltare zah-
len. Die Begünstigung findet Anwen-
dung auf Eltern, im Familienverband
lebende Kinder bis zu 25 Jähren, Groß-
eltern und Enkel, außerdem werden auch
weibliche Dienstboten einbezogen. Da-
gegen wird die allgemeine Einführung
der Sonntagsbillete vorderhand nicht in
Betracht gezogen.

Die nationale Vereinigung ungarischer
Frauen in Budapest hat den Bundes-
Präsidenten ersucht, dem Schweizervolk
den Ausdruck innigster Dankbarkeit zu

vermitteln für die Nächstenliebe, womit
es während mehrerer Jahre den unga-
nschen Kindern ein Heim geboten hgt.
Die Generalversammlung der genannten
Vereinigung spricht allen Familien, d.e

diese Kinder aufgenommen haben, den

tiefgefühltesten Dank der ungarischen

Frauen aus-

Auls den Kantonen.

Aar g au- Das Kantonalschützenfest
1927 in Brugg schloß mit einem Defizit
von Fr- 60,279 ab. Die Hauptursache
des Defizites liegt darin, daß bedeutend

weniger Schützen erschienen, als erwartet
wurden. — Das Strandbad am Hall-
wulersee geht der Verwirklichung ent-

gegen- Eine A.-E- Strandbad Meister-
schwanden mit einem Kapital von Fr.
50,000 hat sich schon konstituiert. Die
Anlage kommt in das Wäldchen nörd-
lich der „Seerose" und wird vorerst 90
Ankleidekabinen erhalten. Im Schüft-
land begegneten drei 10jährige Schul-
knaben im Walde beim Schulhaus einer
Wildsau mit 5 Frischlingen. Das Tier
griff die Knaben sofort an, überrannte
den einen und zerriß dem anderen die
Hosen. Der dritte stach mit seinem Ta-
schenmesser nach hem Tier, worauf dieses

samt seiner Brut wieder dem Dickicht
zutrottete.

Baselstadt. Seit der 1911 voll-
zogenen Trennung von Kirche und Staat
in Basel sind die Kirchensteuern von Fr.
300,000 auf Fr. 800,NUl) gestiegen. Sie
brachten in den 17 Jahren insgesamt
9 Millionen ein. Das freiwillige Kir-
chenopfer brachte in der gleichen Zeit eine
Summe von 1,3 Millionen Franken.
Der Prozentsatz der säumigen Steuer-
zahler ist nicht größer als derjenige bei
der Staatssteuer, auch erfolgten bei wei-
tein weniger Austritte als prophezeit
wurde. Wegen Nichtanerkennung einer
Arbeitsordnung sind am 9. ds. zirka
130 Schreiner und Zimmerleute der
Firma Nielsen öc Bohnp in Basel in
Streik getreten. ^ Der vor kurzem ver-
storbene Baumeister Rudolf Friedrich
hat wohltätigen Vereinen und Jnstitu-
tionen der Stadt Basel insgesamt Fr.
156,000 vermacht.

Baselland. Aus Aesch begab sich

ein junger Mann am Tage vor seiner
Verheiratung mit einer größeren Geld-
summe nach Aarau, um von dort be-

zogene Möbel zu bezahlen. Er wird seit-
her vermißt.

Graubünden. Der Regierungsrat
den Steuerfuß für 1928 auf 2,8 Pro-
mille festgesetzt. 1927 betrug er 3 Pro-
mille und 1924 3,5 Promille.

Zürich. In der Gemeindeabstim-
mung vom 12. ds- wurde die Vorlage
Über die Ordnung der Amts- und Dienst-
Verhältnisse der Beamten, Angestellte!,
und Arbeiter der Stadt Zürich mit
23,456 Ja gegen 19,862 Nein ange-
nommen. Die Vorlage gibt nicht nur
den Angestellten, sondern auch den Ar-
beitern ein Ferienmarimum von 4 Wo-
chen und räumt dem Personal ein weit-
gehendes Mitspracherecht ein. — Die
Stadt Zürich zählt gegenwärtig 17 Ki-
nos mit rund 10,000 Plätzen. Zwei
weitere Kinos, mit zusammen 3500 PIät-
zen dürften noch dieses Jahr erstellt wer-
den- — Zur Verhandlung des Falles
Keßler werden 190 Zutrittskarten aus-
gegeben. Es werden über 20 Zeugen
einvernommen. Die Verhandlungen be-
gannen am 16. Februar. — Am 12. ds.
brach lin der Dachpappenfabrik A.-G-
Altstätten ein Brand aus, der das Ge-
bäude lauf etwa 500 Ouadratmeter
Flächenraum zerstörte. Maschinen und
Apparate wurden vernichtet. Der Scha-
den dürfte Fr. 100,000 übersteigen.

Freiburg. In Bulle wird dem-
nächst em Denkmal für den schweize-
nschen Schriftsteller Victor Thissot er-
richtet werden. Er war 1845 in Frei-
bürg geboren und 1917 gestorben. This-
ot war Redaktor in Paris und ver-

machte fern Vermögen dem Städtchen
Bulle, ^etn Wohnhaus in Greperz
wurde zum Museum ausgebaut.
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' 6-d I o {E) u t n. Sit XDltcit fq'nb- éirte
er ft feit fument, ©erheiratete grauy/als
fie mit 7 ©fer ffufe „tforit ©lasfenbaltc
heimfant, if>ren ©lämt tot int Sette..©r
Batte fid) oergiftet, toeil bie grau altein
auf ben tXïîasîertbatl gegangen war.

3t e u e n b u r g. Der ältefte aftioe
Dheologie»©rofeffor in ber Sd)wei3 ift
ber 90jährige Senti Dubois itt ©euen»
bürg, ber fein Stmt nod) in coller grifdje
oerfiebt- ©on 1860—1917 betteibete er
ctufeerbem nod) ein ©farrantt. — Der
ffiemeinberat bon fie fiocte liefe ben ffie»

meinbefaffier wegen llnterfd)Iagungen
.311111 ©acfeteit ber ©emetnbefaffc im Se»
trage oon etwa gr. 20,000 oerhaften.

fflßaabt. ©rnft (Seifer, ber ©lörber
Santas in Donneloge, tonnte in ©aris
oerfeaftet werben, ©r legte ein uoKes

.©eftänbnis ab. Das ©lotto ber Dat
war ber Diebftahb bei bent er ertappt
würbe, ©r wirb ausgeliefert werben. —
Die ffiensbarnterie oon. ©loubott eer»
haftete in Srenles einen greiburger, ber
am 31. Sanuar auf ber Strafee oon
©loubott nad) Sreffonna3 gräulein ©life
©lottas überfallen unb ausgeraubt hatte.
Das Ofer, eine ©ernenn, ift 75 Safere
alt.

D e f f i n. Der fiiteraturpreis ber ©la»,
bentie ©lonbabori (gr. 20,000) tourbe
bent betannten Deffiner Dichter gratt»
cesco ©feiefa oerliefeen. - ©m 7. bs.
befedierten jwei italienifdje ©Ipint unb
fa'nten bei ©antebo über bie Schwerer»
grenze. Sie würben perhaftet unb nad)
SeIIitt3ona geführt, bbtt 'wo aus fte nach
beut ©erfeör ben italieitifdfen Sehôrbén
übergeben würben. — ~3n beit ©lälbertt
oberhalb Sntragna ift ein Sranb aus»
gebrod)en. Die gan3e SePöllerung be=

tätigt ficfe an ben fiöfcfearbeitert.

Der ©egierungsrat fcfete bie fattto=
nalc Sotfsabftiminung über ben ©nt=
tourf 31t einem ffiefefe über bas Straf»
oerfaferen unb über ben ©roferatsbefcfelufe
betreffet© ben ©eu» unb Umbau ber
cfeirurgifd)en .Ulinil ber S od) fehlt le auf
ben 20. ©lat, 3ugleid) mit ber eibgettöf»
fifdjeit ©bftttnmung über ben Suttbes»
befcfelufe betreffenb ©lafenabmen gegen
bie Ueberfrembung an. '— Dent Se»
fchluffe ber ©inwohttergeineittbe Ober»
feofen betreffenb ©ttfcblufe an bas ©e»
werbegericfet Dfeutt tourbe bie ffienefettti»
gung erteilt.

Die ©efonitationsfeiein int Seelanb
geftalteten fid). 311 einer Eegetfterten ©lau»
bettsîurtbgebung. 3n Siel fpradjen ©el»
tor Dr. gifcber uttb ©ebaftor ©3. Sour»
quitt. 3n ©ibau, Däuffelen, Sürglett,
©ottftabt unb anberen ©emeinben bes
©ibauamtes nctfem bie geier einen fd)ö»
nen ©erlauf. 3m ©arbergeramt waren
bie feiern befottbers in ©arberg, Sur»
gett, fipfe, Rappeteh, ©apperswil, ©rofe»
affoltern, ©abelfingett, Seeborf, Scfeiip»
fett unb Rallnach erfeebettb. ©He. bie
(freiem brachten eine neue ©ertiefuitg bes
protcftantifcfeen ©laubens unb Denlens-

Die .Uantottalbanf in'Sern fcfelofe ihre
3ahresred)nung mit einem ©eitigetuinu
oon gr. 3,196,470.. Dftfaus Jollen. 2,4
©lilliotten beut Staate .'überwiefeu wer»
bett, gr. 400,000 ber gefefelicfeen ©e»
feroe unb ber ©eft ber Spe3taIreferoe
für gorberungett.

Die Stellungnahme ber ©arteiert 311

ben ©egierungsratswableit ift nun ooll»
lontmen gellärt. Die Delegierten»
oerfammlung ber Sauertt», ©enterbe»
unb Si'irgerpartei erltärte neuerbittgs,
bafe fie auf bie beibett oalanten Sifee
im ©egierungsrate leinen ©nfprud) er»
hebe, fonbern beren Sefefeuttg ber frei»
finnig»beinofrattfcfeett ©artei übertaffen
unb beren Ranbibaten int ÎBahlïantpf
unterftüfeen wirb. Der 3entratuor=
ftanb ber fatholifd)»lottferoatiuen ©oils--
Partei hat bie ©arole ber Stimmenthal»
tung ausgegeben, uttb fid) nur für einen
anfälligen gweiten ©Jafelgang bie, Stet»
lung oorbehaltett. ;. •'

3tt Selp ftarb alt ffierichtspräfibent
©erni int ©Iter oon 63 Sohren.

3n ©iifenadjt ftarb ber ©rioatier
Daniel Soltermann im ©Iter oon 82
Saferen. '

3nt ©Iter oott 57 Saferen ftarb itt
Dfeutt unerwartet irafcfe ber belanitte
Schiffbauer Rarl gurrer. ©land) fcfeö»

ttes, funftgereefet erbautes Soot ift aus
feinen Rauben feeroorgegangen.

Sit Sigfisw.il ftarb im 64. ©Itersjafer
ber allfeelattnte Rrinbenwirt, alt ©rofe»
rat ©hr. oon ©unten. Der ©erftorbene
war eine ber marlanteften ©erföttlicfe»
feiten bes rechten TDfe u rt er fe e=llfers.

3n Safel würbe auf ©eranlaffung
bes ©eridftspräfibenteit oon Snterlafen
ber gabrifbireftor ber Stammgamfpin»
tterei Snterlalen, ©raufe, oerfeaftet. ©r
foil fid) ©eruntreuungen ober llnterfcfela»
gungen im Setrage oott 2 ©titlionen
granlett 3iifchulbeit lommett laffen haben.
Der. Setrieb ber 51ammgarnfpiittterei
bleibt, bartf ber ôilfe Dritter, aufrecht»
erhalten.

©tu 13. bs. gingen uoit ber Rette ber
©atauiftöcle beim ©Seiler Sobett einige
fiawineu nieber, bie fünf: ©taften ber
eibgenöffifdjett Delepfeoitfeituitg gerftör»
ten. Die .§od)ipannuitgsleitung unb
iSuftlabelbafeu ber 51raftwerle Oberfeasli
©.=©. blieb oerfdjont.

Sit ouberg ftarb an einem Der'3fd)lag
alt ffiroferat griebrid) §äni, gewefener
©Sirt unb fiaubwirt, eilte weit unb breit
belannte ©erfönlicfeleit.

Sn," Scfeitottwil bei Sitten, at ©.,' fuefete
int Saufe bes Rantonsrates.. grife
Sdjluepp eilt SHtäbcfeeu mit einer fia»
terne auf beut Deuftod nach ©fern. Die
golge war ein Srartb, ber öaus uttb
Scheune efgriff- ©iefetoare uttb ©to»
biliar lohnten gerettet werben, boefe bie
übrige gaferfeabe ging. oerlorett. Der
Schaben beträgt gr. 55,000.

Die ©uffidjtsbehörbe bes Spitals
Delsberg befcfelofe prirtgipiell bett Sau
eines neuen Spitalgebäubes. Das alte
Spital würbe bann als ©reifen» unb
Sttoalibenafnl bienftbar gemad)t. 3ur
Sefdiaffung ber ffielbmittel beult man
an eine ßotterie. Der ©ettbau foil nad)

bett 11 tobe ruften ©eiid>tspunften erftellt
werbeti uttb für 100: Setten;'©lafe bieten.

Sit ber îjfittgfBungf bon wmm^igts.unb
'.auf \ber\©Seibif>Däut bh Smhp.nt:3ßfgte
fleh ein ©titlet kil»ften?ci
ger aus ©runtrut, ©ourgettap uttb ber
Sarodje madRett fid) auf bie ©erfolgung,
febod) ofene ©rfolg. Die ©Silbïd)wcitte
rid)teteit itt ben ©edern ber ôaute Sorite
beträdftlicfeen Schaben att.

Die ffieneralbireftiott ber S. S.S.
feat ben ©ertretern ber Stabt unb' bes
Rontons bie generellen ©läne 3ur ©r»
Weiterung bes ©erfonenbafenfeofés itt
Sern unterbreitet. Snt Sauooranf^lag
bes Saferes 1928 finb feiefilr fcfeott gr.
300,000 eingefefet toorben. Die ©us»
filferung bes gan3eit. ©rojeltes wirb eine
Suiutite oon mehreren hltillionen gralt»
fett erforbern, bie ©itbfutttme fann aber
erft nach ©ufftellung ber Detailplälte
beftimmt werben.

'

©s 'feanbelt fid), bei
beut ©roiefte um bie, ©rmeiterung ber.
©errottattlage uttb bett ©usbatt ,bes
Safetthofgebäubes. Die ©errOtts werben
verlängert uttb verbreitert, ferner .wer»
bett eigene ©epäcl» uttb ©oftperrons mit
uttterirbifchett 3ugängett unb ©uf3iigett
erftellt werben. Der nötige ©auttt wirb
bind) ©bgrabuttgett gegen bie ©rofee
Sdjanse fein getoottiten. ©nbe bes Saferes
fö tinte hi ft- biefett ©r.beite,tt;. begonnen
werben. Der ©usfecui bes, ©iifuabiu^
gefeäubes foil im 3ufatitmenl)ang mit
ber ©eftaltung ber anliegettben ftäb»
fifefeen ©läfee, ber Strafeenbafenlinieh»
filferung ic. projeftiert werben; Die Sun»
besbafenen gebenlen, geitteittfam mit ber
©emeinbe Sern, 311 ber ©rlanguttg 'efetes

Sebauuttgsplaitcs, ber bas Safenfeof»
gebäube, bett Safenfeof». uttb Subenberg»
plafe unb bas ©ebiet bis 311 r Sd)an3en»
ftrafee ttmfaffen würbe, einen ©Settbewerb
311 oeranftalten. ©tt bie ©usfüferting bie»
fer ©rbeiten faint natilrlid) erft fpäter
gefdjritten werben, ^fnDeine ©erlegttftg
bes Safettfeofes' att ben ©änb ber Stabt
wirb feeute nicht mehr twbadjt, ba bie
Sahn heute int 3<utatter bes Sertehrs
barnach trachten tttufe, bie ©eifenbett int
Stabtsentrum uttb ittichi an ber ©eri»
Phorie ol>3Ufefeen. Die ffiettreiubcbehörbsn
finb beim auch mit beut ©usbatt bes
jefetgen fehr gut gelegettett Sahn.ljo.fes
einoerftauben uttb befürworten biefe fio»
futtg unferer Sabtthoffrage.

Die 00m Rünftter Sans grei tu Safel
entworfene ©efortrtatiohs»3©ebail(é ift
Runftwert geworben, bas itt ailett Deifeen
als gelungen bezeichnet werben läuft.
Die. Denlmürae enthält bas. Silb bes
©laiers, Did)ters unb Staatsmannes
©iflaus ©lanuel, geftorben 1530. Die
©örberfeite bietet bas Stlbttis 3©a=
niiels, bes Sero-lbes ber Serner Dtspu»
tation oont Sattuar 1528. ©uf beb ©iid»
feite, ift ber Sprtid). geprägt: Hie lobiir
et securitas .1528—1928 (Sier ift Rraft
uttb Sicherheit). Die ©räguttg. würbe
in ber eibgenöffifchen ©tün^tätte itt Sern
bofovgt uttb 311 besteben ift bie ©tiinqe
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S o l o k h u r n. In Ollen Tqnd eine
erst seit kurzein verheiratete Frau,mls
sie >l>n 7 Uhr nütz vom Maskenbälle
heimkam, ihren Mann tot im Bette. Er
hatte sich vergiftet, weil die Frau aklein
auf den Maskenball gegangen war.

Neuenburg. Der älteste aktive
Theologie-Professor in der Schweiz ist
der 90jährige Henri Dubois in Neuen-
bürg, der fein Amt noch in voller Frische
versieht. Von 1860—1917 bekleidete er
außerdem noch ein Pfarramt. — Der
Gemeinderat von Le Locle ließ den Ee-
meindekassier wegen Unterschlagungen
zum Nachteil der Gemeindekasse im Äe-
trage von etwa Fr. 20,000 verhaften.

Waadt- Ernst Geiser, der Mörder
Famas in Donneloye, konnte in Paris
verhaftet werden. Er legte ein volles

.Geständnis ab. Das Motiv der Tat
war der Diebstahl, bei dem er ertappt
wurde. Er wird ausgeliefert werden. —
Die Gensdarmerie von. Moudon ver-
haftete in Brenles einen Freiburger, der
am 31. Januar auf der Straße von
Moudon nach Bressonnaz Fräulein Elise
Mottaz überfallen und ausgeraubt hatte.
Das Ofer, eine Bernerin, ist 75 Jahre
alt.

Tes sin. Der Literaturpreis der Aka-
demie Mondadori (Fr. 20,000) wurde
dem bekannten Tessiner Dichter Fran-
cesco Chiesa verliehen. - Am 7. ds-
desertierten zwei italienische Alpini und
kamen bei Camedo über die Schweizer-
grenze. Sie wurden verhaftet und nach
Bellinzona gefuhrt, vön'rvo aus sie nach
dem Verhör den italienischen Behörden
übergeben wurden. — In den Wäldern
oberhalb Jntragna ist ein Brand aus-
gebrochen. Die ganze Bevölkerung be-
tätigt sich an den Löscharbeiten.

Der Regierungsrat setzte die kanto-
nale Volksabstimmung über den Ent-
wurf zu einem Gesetz über das Straf-
verfahren und über den Großratsbeschluß
betreffend den Neu- und Umbau der
chirurgischen Klinik der Hochschule auf
den 20. Mai, zugleich mit der eidgenös-
fischen Abstimmung über den Bundes-
beschluß betreffend Maßnahmen gegen
die Ueberfremdung an. — Dem Be-
schlösse der iEinwohnergememde Ober-
Höfen betreffend Anschluß an das Ge-
werbegericht Thun wurde die Genehmi-
gung erteilt.

Die Reformationsfeiern im Seeland
gestalteten sich zu einer begeisterten Glau-
benskundgebung. In Bisl sprachen Rek-
tor Dr. Fischer >md Redaktor W. Bour-
guin. In Nidau, Täuffelen, Bürgten,
Gottstadt und anderen Gemeinden des
Nidauamtes nahm die Feier einen schö-
nen Verlauf. Im Aarbergeramt waren
die Feiern besonders in Aarberg, Bar-
gen, Lyß, Kappelen, Rapperswil, Groß-
nffoltern, Radelfingen, Seedorf, Schüp-
fen und Kallnach erhebend. Alke die
Feiern brachten eine neue Vertiefung des
protestantischen Glaubens und Denkens.

Die Kantonälbank in'Bern schloß ihre
Iahresrechnung mit einem Reingewinn
von Fr. 3,196,470./ Päkaus sollen 2 4
Millionen dein Staate'überwiesen wer-
den, Fr. 400,000 der gesetzlichen Ne-
serve und der Rest der Spezialreserve
für Forderungen.

Die Stellungnahme der Parteien zu
den Negierungsratswahlen ist nun voll-
kommen gekkärt. Die Delegierten-
Versammlung der Bauern-, Gewerbe-
und Bürgerpartei erklärte neuerdings,
daß sie auf die beiden vakanten Sitze
im Regierungsrate keinen Anspruch er-
hebe, sondern deren Besetzung der frei-
sinnig-demokratischen Partei überlassen
und deren Kandidaten im Wahlkampf
unterstützen wird. Der Zentralvor-
stand der katholisch-konservativen Volks-
Partei hat die Parole der Stimmenthal-
tung ausgegeben, und sich nur für einen
allfä.lkigen zweiten Wahlgang die Stel-
lung vorbehalten. T : MM

In Belp starb alt Gerichtspräsident
Aerni im Älter von 63 Iahren-

In Rüfenacht starb der Privatier
Daniel Soltermann im Alter von 82
Jahren. '

Im Alter von 57 Jahren starb in
Thun unerwartet rasch der bekannte
Schiffbauer Karl Furrer. Manch schö-

nes, kunstgerecht erbautes Boot ist aus
seinen Händen hervorgegangen.

In Sigriswil starb im 64. Altersjahr
der allbekannte Krindenwirt, alt Groß-
rat Chr. von Gurrten. Der Verstorbene
war eine der markantesten Persönlich-
keiten des rechten Thunersee-Ufers-

In Basel wurde auf Veranlassung
des Gerichtspräsidenten von Interlaken
der Fabrikdirektor der Kammgarnspin-
nerei Interlaken, Crantz, verhaftet. Er
soll sich Veruntreuungen oder Unterschla-
gungen im Betrage von 2 Millionen
Franken zuschulden kommen lassen haben.
Der Betrieb der Kammgarnspinnerei
bleibt, dank der Hilfe Dritter, aufrecht-
erhalten.

Am 13. ds. gingen von der Kette der
Galauistöcke beim Weiler Boden einige
Lawinen nieder, die fünf Masten der
eidgenössischen Telephonkeitung zerstör-
ten. Die Hochspannungsleitung und
Luftkabelbahn der Kraftwerke Oberhasli
A.-E. blieb verschont.

In Suberg starb an einem Herzschlag
alt Großrat Friedrich Häni, gewesener
Wirt und -Landwirt, eine weit und breit
bekannte Persönlichkeit-

In Schnottwil bei Büken al A.. suchte
im Häufe dêâ Kantonsrates Fritz
Schluepp eilt Mädchen mit einer La-
terne auf dem Heustock nach Eiern. Die
Folge war ein Brand, der Haus und
Scheune efgriff. Viehware und Mo-
biliar konnten gerettet werden, doch die
übrige Fahrhabe ging verloren. Der
Schaden beträgt-Fr. 55,000.

Die Aufsichtsbehörde des Spitals
Delsberg beschloß prinzipiell den Bau
eines neuen Spitalgebäudes- Das alte
Spital würde dann als Greisen- und
Jnvalidenaspl dienstbar gemacht. Zur
Beschaffung der Geldmittel denkt man
an eine Lotterie. Der Neubau soll nach

den modernsten Gesichtspunkten erstellt
werden nind für 100 Betten/Platz bieten.

In der Uülgebungs-bonHMrntKwtä-ün^
MsM'N Btznllpnt-zeigte
sich ein Rud'èl WilvschàiM EnligMi-
ger aus Pruntrut, Courgennp und der
Baroche machten sich aus die Verfolgung,
jedoch ohne Erfolg. Die Wildschweine
richteten in den Äeckern der Haute Borne
beträchtlichen Schaden an.

Die Generaldirektion der S.B.B,
hat den Vertretern der Stadt und des
Kantons die generellen Pläne zur Er-
Weiterung des Personenbahnhofes in
Bern unterbreitet. Im Bauvoranschlag
des Jahres 1928 sind .hiefür schon Fr.
300,000 eingesetzt morden. Die Aus-
führung des ganzen Projektes wird eine
Summe von mehreren Millionen Fran-
ken erfordern, die Endsumme kann aber
erst nach Aufstellung der Detailpläne
bestimmt werden. Es handelt sich bei
dem Projekte um dig Erweiterung der
Perronanlage und den Ausbau .des
Äahnhofgebäudes. Die Perrons werden
verlängert und verbreitert, ferner -wer-
den eigene Gepäck- und Postperrons mit
unterirdischen Zugängen und Aufzügen
erstellt werden. Der nötige Raum wird
durch Abgrabungen gegen die Große
Schanze hin gewonnen. Ende des Jahres
könnte mit diesen UrbejtM-begonnen
werden. Der Ausbau des Ausnahins-
gebäudes soll im -Zusammenhang mit
der Gestaltung der anliegenden städ-
tischen Plätze, der Straßenbahnlinien-
führung w. projektiert werden^ Die Bun-
desbahnen gedenken, gemeinsam mit der
Gemeinde Bern, zu der Erlangung dsäes
Bebauungsplanes, der das Bahnhof-
gebäude, den Bahnhof- und Bubenberg-
platz und das Gebiet bis zur Schanzen-
straße umfassen würde, einen Wettbewerb
zu veranstalten. An die Ausführung die-
ser Arbeiten kann natürlich erst später
geschritten werden. Un.eine Verleguilg
des Bahnhofes'an den Ränd der Stadt
wird heute nicht mehr gedacht, da die
Bahn heute im Zeitalter des Verkehrs
darnach trachten muß, die Reisenden im
Stadtzentrum und wicht an der Peri-
pherie abzusetzen. Die Gemeindebehörden
sind denn auch mit dem Ausbau des
jetzigen sehr gut gelegenen Bahnhofes
einverstanden und befürworten diese Lo-
sung unserer Bahnhoffrage,

Die vom Künstler Hans Frei in Basel
entworfene Reforinations-Medaillê ist
Kunstwert geworden, das in allen Teil.en
als gelungen bezeichnet werden kann.
Die Denkmünze enthält das Bild des
Malers, Dichters und Staatsmannes
Niklaus Manuel, gestorben 1530. Die
Vorderseite bietet das Bildnis Ma-
nuels, des Heroldes der Berner Dispu-
tation vom Januar 1528. Auf der Rück-
seile ist der Spruch geprägt: Hie ruöur
et seoui itus 1528—1923 (Hier ist Kraft
und Sicherheit). Die Prägung wurde
in der eidgenössischen Münzstätte in Bern
besorgt und zu beziehen ist die Münze
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burd) Dr. R. äBegeli, ôiftorifcfjes 9Ru=
feunt in Sern. Sie foftet itt 05olb 3fr.
215, in Silber 3fr. 17 unb itt Srons?
8;v. 7. Der Reinertrag ber Dentmiinjen«
Mtelluttg îpmmt ungefdjiuaiert bent pro»
feftantifd)»fird)Iid)en ôilfsoereiit in Sern
3U.

Die Stabt Sern bat bie meifteu leer»
jtebenben ÜBobnungett in ber Stbiueij.
3tt Ritridj ftanben int Sontnier 1927
oott 55,940 Slobuungen 328 leer, in
Safei oott 38,300 JBobnungen 371 unb
in Sern »Ott 28,000 SBohnungen 612.

wirtlid: ate t£rlö|er att .fein Ärantenbctt unb

rief, belt itttiben,'.,^r.benpilger cib. 7 (Ein arbeits»

reiches, aber nud) gefegttéfes Bebcit fjat bamit
feinen, îtbfdjlub gefunben:

'

'tilitt ' _2.;'-0'ebrttar ut'tttpe, îô.iç''jtcrolitbfe''
bos .©crewigteu ber Idtiterubeii ' glatltnte über»

geben. (Sine große ©n3al)t fleibtragenber fjat

y griebrirtj ©ctbertfdjcc,

get«). '3immermeiffer in ®ern.

3m boßeit ©Iter uoit 77 gaßren unb 3

©ionaten ift am 28,-29. 3anuar abbin griebrtdj
©abertfdjer, getpefener 3immermei!ter, itad) fur»

,tent ilrattfeiiluger uerfdjiebett. ©tit biefer tip
pifdjeu ©mmentalernatur ift ein bOcaitii uoit

uns gegangen, tueldjer einige ©Jortc ber JÇrcunb»

fcfjaft ttitb Biebe oerbient fjat.
griebrid) ©abertfdjer ift im 3al)te 1850 als^

bet ältere Doit giuei Söhnen bes ©Hilters III»

lid) ©abertfd)« iit §asle bei ©urgborf ge»

boren roorben. Sein §cimatort roar .Gaupersum.
Seine ©hitter t)af et, taunt, int 4. Bebens»

ja()te [tcl)citb, oetlorett. ©ad)bem fcitt ©ater
itad) ©mérita ausgetuanbert roar, f;at ber ©roß»

uater ben begabten 11 nabelt erjogen.
Stiad) ©bfoloieruttg ber Sdjuljeit erlernte ©a-

bertfdjer tit feinem ffieburtsorte ben 3inuuer»
ittaitiisberUf. 3111 uteiteru ©usbilbuttg arbeitete

er bemad) als 3iinntetgefeIIe ait Derfd)iebenen

Orteiv fo itt ber franjbfifdjeit Sdjtuey, in ©ufel
unb in Siibbeutfdjlaub. Bängere 3eit Oat er
feilte beritfiidjeit fteiuitniffe in ben 3'mmer-
gcfd)äften ffiribi in ©urgborf unb Däl)ler in
©eru jit crtueitern gefudjt. 3m SaOre 1875
uere[)elid)tc fid) gricbtid) ©abertfdjer mit ©iota
©cttbara ©t)fer bon SuntistDalb ttttb griiubete

©îgTet'dj ' iit ©em ein eigenes ©efdjäft.
Dittdj luiermiiblirîjen fÇIeifj unb jä()e ©11s»

barter tuar es it)iit oergöttnt, feilt ©efdjäft ju
fdjötter ©liitc ju bringen. Tier junge ©ieifter
Ocit fid) nidjt gefdjeut, nod) als uerl)eirateter
©läitit feine iljitt febleitbeit Sleittttitiffc im

3eid)tteit in ber $anbwerfer[d)ttle Sent itad)»

ätterletnett.
©us bei ©l)e fiub oier Tödjter entfproffett,

toeldjc fd)ott iit jungen 3«^«" foiuotjl im ©e=

fdjäft als and) itt ber £ausbaltuitg tüdjtig
mithelfen mußten. 9lad)bettt bref Töd)ter gliirf»
tid) oerbeiratet waren, tant Sdjuitter Tob tinb

rief bie ältefte Todjter im 3at)rc 1913 ber

Samilic unb bcit Altern weg. SSateu $abertfd)er
bat biefeit ©eriuft tief empftmbeit unb ii)it
nie uerfd)itter3ett tbnneit.

î)cr (Semctnbe 33cru fjat ber 33crftorbeiie
ats ©îitglieb ber Sdjtilfommiffioit Sreitenrain,
als llitteroffijier ber getterwel)r, fotuie als ©e»

nteinbefdjätjer gute Dieitftc gcleiftet. ©ine ©litis»
periobe uertrat er bie frcifittnige ©artei im

Stabtrate.
lieber altes ging Hjnt aber bie Biebe jti

feinem ©crttfe. ©3as ber ettergifdje, ttie er»

niübeiibe'^ 3^tinermetfter- in bie §aitb italjm,
bets führte er auef) 311 einem guten Jrnbe.
Seine größte greube utar, att [djönen Sonn»
tagen bie ©egenb um ©em fjerum jti g'ffî
3tt burdjwattbelti. Der ©erblidjene war ein

warmer greunb ber ©atur unb ber ©ergo.
©oiie 40 3al©'' ift er beut ©efd)äftc itt itad)»

al)tnenswerter ÏBeife oorgeftnnbett unb tjat es

troß oieler ftinberniffe auf ber §ö()e ber 3ait
311 Ijaltett perftanbett. Den ©rbeitern, weldje
3- T. über 30 3aßfe in feinem ©efdjäfte tritig
waren, war ©ater Sabertfdjer ein ftrenger aber

geredjter unb woßlwollenber ©orgefeßter.
3»t 3af)te 1921 uerlor er feilte fjerjejtsgute

ffiattiit, wetd)e mit ißm Çretib ttttb Beib bie

uicleft 3aßtc Ijinbitrd) getreulich geteilt t)at.
Sett einigen ^Oreit Junten U)tt fd)tuere ^ltent=

Derben fieini. bie ifnt. feit ^titfana be5 Sollt-

f eÇricbiiri) ©abertfdjec.

ber fyeier im Bteniatoriunt, tuo §crr tjjfarrer
doit ©reget;) einen tiefcnipfunbeiteii 9iad)ruf
ßielt, beigewüßttt. ©lernt attcl) ''-Sätet ©a>
bertfdjer nidjt nteßr unter uns weilt, fo werben
wir iljn bort) ftets itt gutem, eßteitben ©nge»
beuten behalten, triebe feiner ©fdje! 51. ®t.

' ' f f §nits' ©Ohrbd,(h>

gew. ©îirt 311m „Qdjfett" itt-.-Sern.

©m 26. 3attuar 1928 uetfdjieb int ©Her
non erft 55 3al)ten $ans- ©üljrbad), getuefener
©litt 31111t „Odjfen" in Sern.

©eborett am 21. September 1872 als Sofjit
bes beftbetannten 5ttl)r» ttttb Drofd)!eitl)aIters
3al)ann ©ol)tbad), burdjlief er mit beftem ©r»

folg bie ©titnar» ttttb Seftiiibarfdjiiieit linferet
Stabt. §ieratif betätigte er fid) im ffiefd)äft
feines ©aters bis er fid) int 3al©« 1895 felb»

erwarben il)i|t balb bas ©ertrauen eines weiten
Huttbenfreifes. ©or nllent waren es ©nge»
hörige bes biplomatifdjett ©orpsj bie feine fiept»
bige llunbfdjaft bilbeteit. 3ittcreffattt war |s,
feinen Sd)ilberuitgen oott größer» ©eifett Mit
©ferb unb ©Sagen guäul)üreit; 3. ©. führte er
einmal citte [pattifdtc ffiräfin mit ihrem' 12=

jährigen Sol)tt itt 10 Tagen dou Sent Uber
bett Srüttig»Bu3ertt»©iufiebelrt»3ürid)5©afcI wie»
ber nach ©"it 3uriid. ©Is battit aber bie fort»
fdjrcitenbc Tedptit beut gul)rwefett faft jebe
fiebcttsntöglid)teit 311 itel)meu fdjien, oertaufte
>5atts ©ol)rbadj 1914 feitt ©efdjäft ttitb fattb
in ber Battbesausfteiluttg einen fdjönen ©often
als ©l)ef=5Sontro!Ieur. hierauf erwarb et fättf»
lidj im 3oIjtr 1915 ben ©aftijof 31111t „Ochfen"
att ber ©ießgergaffc, bett er mit §ilfe feiner
iljitt not etwas tttetjr als einem 3®^ oer»
fforbenett fjräu ttttb feinet Slittber bis 311 feinem
©bieben weiterführte.

3» uerfd)iebeuen ©eteiitcu war er jahrelang
©orftanbsmitglieb. 3m ©iilitär gehörte §err
tHof)tbad) feit bent ©etrutenbienft ber ©rtillerie
att ttttb l)at als gal)rergefreiter treue 51 a=

mèrabfd)aft gepflogen. ©Sä'hrenb Dielen 3®hi'6"
war ber ©erfiotbene ©titglieb bes ©rtillerie»
oereitts ttttb mit bewegten

'
©bfdjiebsiuorteu ge-

badjte ber ©räfibent bes ©rtillerieoereins bes

bahingefd)iebeuen fflSaffentamerabett.
Seiner gamilie war er iittnter ein Iren-

beforgter ©ater. ©r ruhe int griebeit!

-j- §tius ©of)tbctd).

befdjwetbett l)eittt, bie il)tt feit ©ttfang
ters immer tftefjr betäftigten. Der Tob trat

jtünbig machte. Hütt mad)te §atts ©ol)tbad)
bis im grühjal)r 1914 alle Beiben ttttb grell»
ben eines Drofd)tenl)a(tets burdj. Seilte große

©iinftlidjfeit, fotoie feitte guten iltugaugsfortuen

3tt ben ftäbtifdjen (3d)ulcit toerbeit
iiunmefjr Sfifurfe abgehalten. (Sine
Runbfrage in fänttltdcen Sdjiilen ergab
1300 3ntereffenten, barunter 400 3Räb»
d)cn. Runb 800 Äinber haben bereits
Sfi, für bie anberen raerben nunmehr
fotdje 311 oerbittigten greifen angefdjafft,
bie an bie Winber Ieihmeife abgegeben
toerbeu. 2fts Riicte begafjit ber Sdji'tier
fgr. 1, utomti a'ud) Serfidferungsbeitrag
unb Rcparaiurfoften gebedt finb. 3ür
Durchführung ber ©ftfurfe haben fid)
bereits 42 behrträfte unb 28 OJiitg lieber
bes berutfdjen Sïtîiubs 3ur Serfügung
gefteitt. 2iis Dauotübungsgeiänbe ift ber
(Surten in Setradjt gesogen.

Sei ber ©eneraloerfammlung bes
bunbcsftäbtifdjcn Sreffeoereins mürbe
3ahresberidjt unb 3ahresred)ttuttg ge»
nehmigt- 3n ben Sorftanb uutrben bie
Derren Dr. 51ubtt', Dr. Selbmann, Dr.
fiiibi, S'apot, Saas, Dr. Sßedjlin (neu)
unb Dr. ©gger (neu) gemählt. Srä»
fibent mürbe Dr. Siibi, Shepräfibent
Dr. Selbmann.

(Kir eine oaiante Dehrerimtenftelie bes
Srimarfdjultreifes ßänggaffe haben fid)
nicht mettiger als 49 Semerberinnen ge»
meibet.

Die ftabtbernifdjen ©afthöfe uergeid)»
neten im Stonat Sanuar 7693 (Säfte
mit 21,596 fiogicrnädjten. öieooit ent»
falten auf bie Schmeiä 5252, auf Deutfd)»
fattb 946, gfranireid) 255, ©ngianb 271,
ôolianb 94, Cefterreid; 127, 3taiien 125,
Rorbamerifa unb 51atiaba 142, ber Reft
fällt auf anbere fiänber.

.^önig unb bie Remigiu oon
2ffghantftan treffen am 18. bs. mit
©rtra3iig oon Rtontreur her 3irfa um
1.1 Uhr pornuttags ein. 2tm Sahnhof
merbeu fie 0011t Sunbespräfibenten bc»
grüßt bent als perfönlicher Segieiter
Oberbtojftonär Sdjeibli beigegeben roirb.
©Is^Sbiubant bes Röntgs mirb Oberft»
btptltonär ©uifatt loinmanbiert Rad)
bem ©mpfang im Sunbehaus mirb 31t
©hre.n bes Rönigs im §ote[ Seileoue

U4 Vl/SkîD vdll) KILO WZ

durch Dr, R, Wegeli, Historisches Mu-
seum in Bern, Sie kostet in Gold Fr,
215, in Silber Fr- 17 und in Bronze
Fr. 7, Der Reinertrag der Denkmünzen-
èrstellung kommt ungeschmälert dem pro-
testantisch-kirchlichen Hilfsverein in Bern
zu-

Die Stadt Bern hat die meisten leer-
stehenden Wohnungen in der Schweiz,
In Zürich standen im Sommer 1927
von 55,949 Wohnungen 328 leer, in
Basel von 38,390 Wohnungen 371 und
in Bern von 28,999 Wohnungen 612.

wirklich - à Erlöser an .sein .Krankenbett und

rief den milden, .Erdenp.itger ab. - Ein arbeite-
reiches, aber auch tzesogneke? Leben hat damit
seineil Abschluß gesunden! ' -Z '

Am ' 2.-Februar wurde die."fterblichb' "Hülle
des Verewigten der läilternden Flaninie über-

geben. Eine große Anzahl Leidtragender hat

ch Friedrich Badertscher,

gew. Zimmermeister in Bern.

Jn> hohenr Alter von 77 Jahren nnd 3

Monaten ist an, 2S./29. Januar abhin Friedrich
Badertscher, gewesener Zimmermeister, iiach knr-

zeni Krankenlager verschieden. Mit dieser tp-

pischen Emmentalernatnr ist ein Bcanll von

uns gegangen, welcher einige Worte der Freund-
schuft und Liebe verdient hat.

Friedrich Badertscher ist im Jahre 1350 nls^
der ältere von zwei Söhnen des Müllers lll-
rich Badertscher in Hasle bei Burgdorf ge-
boren worden. Sein Heimatort war Lauperswil.

Seine Mutter hat er, kaum, im 4. Lebens-

jähre stehend, verloren. Nachdem sein Vater
nach Amerika ausgewandert war, hat der Groß-
unter den begabten Knaben erzogen.

Nach Absolviernng der Schulzeit erlernte Ba-
dertscher in seinen, Geburtsorte den Zinnner
nianusberuf. Zur weiter» Ausbildung arbeilete

er hernach als Zinnnergeselle an verschiedenen

Ortem so in der französischen Schweiz, in Basel
und in Süddeutschland. Längere Zeit hat er
seine beruflichen Kenntnisse in den Zinnner
geschäften Gribi in Bnrgdorf nnd Dähler in
Bern zu erweitern gesucht. Im Jahre 1375
verehelichte sich Friedrich Badertscher mit Anna
Barbara Nyser von Smniswald und gründete
zugleich in Bern ein eigenes Geschäft.

Durch unermüdlichen Fleiß und zähe Ans-
dauer war es ihm vergönnt, sein Geschäft zu

schöner Blüte zu bringen. Der junge Meister
hat sich nicht gescheut, noch als verheirateter
Mann seine ihm fehlenden Kenntnisse im

Zeichnen in der Handwerkerschnle Bern nach-

zuerlernen.
Aus der Ehe sind vier Töchter entsprossen,

welche schon in jungen Jahren sowohl im Ee-
schüft als auch in' der Haushaltung tüchtig

mithelfen mußten. Nachdem dre! Töchter glück-

lich verheiratet waren, kam Schnitter Tod nnd

rief die älteste Tochter in, Jahre 1913 der

Familie und den Eltern weg. Vater Badertscher
hat diesen Verlust tief empfunden und ihn
nie verschmerzen können.

Der Gemeinde Bern hat der Verstorbene
als Mitglied der Schulkommission Breitenv.nn,
als ilntervfsizier der Feuerwehr, sowie als Ge-

meindeschäßer gute Dienste geleistet. Eine Amts
Periode vertrat er die freisinnige Partei im

Stadtrate.
Ueber alles ging ihm aber die Liebe zu

seinem Berufe. Was der energische, nie er-

Müdende'' Zimmermeister in die Hand nahm,
bas führte er auch zu einem guten ^mde.
Seine größte Freude war, an schönen Sonn
tagen die Gegend um Bern herum zu Astß

Zu durchwandein. Der Verblichene war ein

warmer Freund der Natur und der Berge.
Bolle 49 Jahre ist er dem Geschäfte in nach-

ahmenswerter Weise vorgestanden nnd hat es

trotz vieler Hindernisse auf der Höhe der Zeit
Zu halten verstanden. Den Arbeitern, welche

Z- T. über Z9 Jahre in seinem Geschäfte tätig
waren, war Vater Badertscher ein strenger aber

gerechter und wohlwollender Vorgesetzter.
Im Jahre 1921 verlor er seine herzensgute

Gattin, welche mit ihm Freud und Leid die

vielen Jahre hindurch getreulich geteilt hat.
Seit einigen Jahren suchten ihn schwere Atem-

uerden beim, die ilm seit Anfana des Wm-

h Friedrich Badertscher.

der Feier in, Krematorium, wo Herr Pfarrer
von Greperz eine» tiefempfundenen Nachrnf
hielt, beigewohnt. Wenn auch 'Vater Ba-
dertscher nicht mehr unter uns weilt, so werden
wir ihn doch stets in gutem, ehrenden Ange-
denken behalten. Friede seiner Asche! K. M.

h Hans Rohrbchch,

gew. Wirt zum „Ochsen" in Bern.

Am 26. Januar 1928 verschied im 'Alter
von erst 55 Jahren Hans Rohrbach, gewesener
Wirt zum „Ochsen" in Bern.

Geboren am 21. September 1372 als Sohn
des bestbekannten Fuhr- und Droschkeuhalters
Johann Nohrbach, durchlief er mit bestem Er-
folg die Primär- und Sekundärschulen unserer
Stadt. Hierauf betätigte er sich im Geschäft
seines Vaters bis er sich im Jahre 1895 selb-

erwarben ihm bald das Vertrauen eines weiten
Kundenkreises. Vor allein waren es Ange-
hörige des diplomatischen Corps) die seine sign-
dige Kundschaft bildeten. Interessant war es,
seinen Schilderungen von größern Neisen Mit
Pferd und Wagen zuzuhören; z. B. führte er
einmal eine spanische Gräfin mit ihrem 12-
jährigen Sohn in 10 Tagen von Bern über
den Brünig-Luzern-Einsiedeln-Zürich-Basel wie-
der nach Bern zurück. Als dann aber die fort-
schreitende Technik dem Fuhrwesen fast jede
Lebensniöglichteit zu nehmen schien, verkaufte
Hans Nohrbach 1914 sei» Geschäft nnd fand
in der Landesausstellung einen schönen Posten
als Chef-Kontrolleur. Hierauf erwarb er küuf-
lich im Jahre 1915 den Gasthof zum „Ochsen"
an der Metzgergasse, den er mit Hilfe seiner
ihm vor etwas mehr als einem Jahr ver-
storbenen Frau und seiner Kinder bis zu seinem
Ableben weiterführte.

In verschiedenen Vereinen war er jahrelang
Vorstandsmitglied. Im Militär gehörte Herr
Rohrbach seit dem Rekrutendienst der Artillerie
an und hat als Fahrergefreiter treue Ka-
meradschaft gepflogen. Während vieleil Jahreil
war der Verstorbene Mitglied des Artillerie-
Vereins und mit bewegten Abschiedsworlen ge-
dachte der Präsident des Artillerievereins des
dahingeschiedenen Waffenkameraden.

Seiner Familie war er immer ein treu-
besorgter Vater. Er ruhe im Frieden!

h Hans Nohrbach.

beschwerden heiin, die ihn seit Anfang
tcrs immer itiehr belästigten. Der Tod trat

ständig machte. Nun machte Hans 'Rohrbach
bis im Frühjahr 1914 alle Leideil und Freu-
den eines Droschkenhalters durch. Seine große
Pünktlichkeit, sowie seine guten Umgangsfvrmen

III den städtischen Schulen werden
nunmehr Skikurse abgehalten. Eine
Rundfrage in sämtlichen Schulen ergab
1399 Interessenten, darunter 499 Mäd-
chen. Rund 899 .Finder haben bereits
Ski, für die anderen werden nunmehr
solche zu verbilligten Preisen angeschafft,
die an die Kinder leihweise abgegeben
werden. Als Miete bezahlt der Schüler
Fr. 1. womit auch Versicherungsbeitrag
und Reparaturkosten gedeckt sind. Zur
Durchführung der Skikurse haben sich

bereits 42 Lehrkräfte und 23 Mitglieder
des bernischen Skiklubs zur Verfügung
gestellt. Als Hauptübungsgelände ist der
Gurten in Betracht gezogen.

Bei der Generalversammlung des
bundesstädtischcn Pressevereins wurde
Jahresbericht und Jahresrechnung ge-
uehmigt. In den Vorstand wurden hie
Herren Dr. Kubik, Dr. Feldmann, Dr.
Lttdi, Payot, Haas, Dr. Wechlin (neu)
und Dr. Egger (neu) gewählt. Prä-
sident wurde Dr. Lüdi, Vizepräsident
Dr. Feldmann.

Für eine vakante Lehrerinnenstelle des
Primarschulkreises Länggasse haben sich

nicht weniger als 49 Bewerberinnen ge-
meldet.

Die stadtbernischeu Gasthöfe verzeich-
neten im Monat Januar 7693 Gäste
mit 21,596 Logiernächten. Hieoon ent-
fallen auf die Schweiz 5252, auf Deutsch-
land 946, Frankreich 255, England 271,
Holland 94, Oesterreich 127, Italien 125,
Nordamerika und Kanada 142, der Nest
fällt auf andere Länder.

Der .König und die Königin von
Afghanistan treffen am 18. ds. mit
Ertrazug von Montreur her zirka um
11 Uhr vormittags ein. Am Bahnhof
werden sie vom Bundespräsidenten be-
glüht, dem als persönlicher Begleiter
Oberdwisionär Scheibli beigegeben wird.AIs Admdant des Königs wird Oberst-
divisioiiär Euisan kommandiert Nach
dem Empfang im Vundehaus wird zuEhren des Königs im Hotel Bellevue
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ein Dejeuner gegeben, etn bas fidj eine
23efidjtigung ber ©labt attfchltefet. ©tract
um 4 llfjr nachmittags iit großer ©rnp«
fang int 23elleoue. Den Orbnungsbienft
leitet -Dberftbrigabier 3®. Selb, ber he»

reits beim iBefud) bes rumäntfd)ert Kö»
tttgspaares biefe gunftion oerfah- Den
milttärifdjen ©hrenbiertft heforgt bie in
ber Stabt itebenbe 3nfanterie«llnteroffi=
giersfdjule unb aufeerbent 3wei Schwa«;
brotren, bie hefonbers aufgeboten wer»
ben. 3fbenbs reift bas Köttigspaar itadj
SRontreux 3tiriid.

Witt 11. bs. nachmittags würbe bie
fterhlidje foulte bes oerftorbenen $el3»
marenbäublers ©buarb ©ttgler im Kre»
matorium heigefefet.

Ilm 12. bs. [anbete gliegerhauptmann
ÜBirtb mit feinem Kleinflugzeug gliid»
lieb in ©afahlattca. ©r toar in Ültalaga
geftartet unb batte in Wtgefiras eine
3toifd)enlanbung gemalt.

23eint Schütteln mit ber Schulflaffe
erlitt bie ,12jäbrige fRofa Dolber im
Hönkbergiualb beim einfahren an eine
Danne eine Hnterfd&enfelfraftur am redj»,
ten Sein. Das SRäbdten muffte ins 3n='
felfpital überführt werben. — Der 9Refe«
gerlebrling Carlo ©ahhio oerletjte fib
beim Wusbeineit non Sdjweiitefletfd) ber»
art mit beut SReffcr, bas ihm ausgeglit«
ten fein ntufe, am linterleib, baff er ins
Snfelfpital überführt werben muffte.

©ine 20jährige Dochter ficht in Unter«
fudjung wegen oerfefeiebener Kleiber«
biebftäble, bie fie im Sommer in ber
grauenhabanftalt beging. Unter ben he»

fblagnabmten Sachen befinbet fib nob
eine Damenbanbtafbe aus fd)toar3eut
Saffianleber unb ein Weines fßortemon«
itaie aus Schafleber, bereu Eigentümer
fid) nod) nicht gemelbet haben. SRittei«
hingen werben an bie ftäbtifbe gahn»
bungspolisei erbeten.

Serbaftet würbe ein 3üngling wegen
Diebftabis 3weier SRäntel, einen lief? er
in einem SReftaurant, ben anberen im
Korribor eines Sbulbaufes mitgeben.

©inem £ogiergaft eines Rotels tarn
letjter Sage bie Srieftafdje abbanben,
bie er im Wbort liegen liefe, ©in Saus«
burfbe, ber bie gunbuitterfchlagung he«

reits 3tigegeben bat, würbe in Unter«
fubungsbaft genommen.

©in in Sem wobnenber Sertreter
folltc eine Wrreftftrafe oon einem Dag
antreten, ©r liefe aber bie Strafe burb
einen Sertreter abbüfeett, beut et bafür
gr. 20 3ablte. Die Saibe tant aber aus
unb wirb nun ein fRadjfpiel haben.

Die '
Wffifettfammer oerurteilte 3wei

junge Stabtherner, bie int Sureau einer
illuftrierten 3eitung im Sollwert ein«
gebrochen waren unb eine Stablfaffette
mit fyr. 250 3nbalt entwenbet hatten,
ben einen, ber fdjott oorbeftraft ift, 311

22 SRonaten 3ucbtl;aus, feinett ©ebilfen
3U 11 Stonaten 3udjtljaus unb 20 Da«
geu ilorrefticnsbaus, bie ihm bebingt
ertaffeu würben unter ber Sebingung,
fieb wäbrenb einer Sewäbrungsfrift oon
5 3al)reu bes Sltobols oolltominen 31t

enthalten.

Das torrettionelle ©eridyt oerurteilte
ben Surfeben, ber in ber fReujabrsitadjt

im Stationsgebäube gelfenau ber Sern«
3oIIitcfen=Sabn eingebrochen unb 3i«
garten unb Scfelüffel entwenbet hatte,
311 15 SIRottaten Korrettionshaus ohne
bebingten Straferlafe, ba ber Verurteilte
fdjoit 12 Sorftrafen bat, barunter bref
wegen Diebftabls.

I Steine G^ronift |
Hngliidsfiilk.

3n b e it Sergen. Sei ber Vhfahrt
oon ber SRontfortbütte bei SRartigni)
gerieten brei ©enfer Stifabrer in eine
tleine flawinc, bie ben einen, beu Srci«
fibenten bes Stabtrates oon ©enf, 9Rar»
cel Srunet, oerfdjiittete. Drofebent fiel)
0011 Serbier fofort ttad) Wnïunft ber
beiben anbern Stifabrer eine Settlings«
tolonne auf ben 2ßeg ntadjtc, tonnte
Sruttet nur mehr als fieidje geborgen
werben. Die fieidje würbe nach ©bable
hinuntergebracht.

Sert ebï s Unfälle. Sin 11. bs.
abenbs würbe in greihurg ber 54jährige
Srbeiter ber Srafferie ©arbinal beim
Ueberfcbreiten bes Sabttgeleifes oon
einem ©ütersuge ergriffen unb in Stüde
gerriffen.— Witt 9. bs. würbe in gret»
bürg ein gctoiffer Seter Sdjellcr oon
Oenfingen oon einem fiaftautomobil ber
SRofterei Dübingen überfahren, ©r er«
litt einen Sedenbrud), an beffen golgen
er wenige Stunben fpäter ftarb. — Sut
10. bs. abenbs ftiefe ber Kiesgruben«
arbeitet Star Soll oon Ufter auf ber
3ürid)ftrafee oberhalb Hagnau auf fei«

nein Selo mit einem oon .entgegen»
gefefeter Seite tommenben Su to 311=

famttten. ©r erlitt fo ftartc Kopf»
oerlefeungen, bafe er noch' auf ber' Un«
fallftellc ocrfdjieb. — Suf ber Strafee
oon fRiebens nach Soonanb tant ein
guhrraerî infolge ©latteis ins ©leiten
unb ftürgte um. Die 3nfaffitt bes Subr«
wertes, bie 67jährige £t)bia Saribel, er»
litt bahei einen Sd)äbelbrud), an beffen
folgen fie ftarb. :

Sonftige Unfälle. Seim Sus»
toedtfeln oon Delegrapbenftangett in
Dberaacb (Dburgau) fiel eine Stange
auf ein auf beut Selo oorbeifabrenbes
gräutein. Die Sabfabrerin erlitt einen
Scbäbelbrud) unb war fofort tot. —
3n 3ürid) würben in ihrer SSobnung
ber 64jährige alt Sebattor Slfreb Sb»
1er unb feine 62jährige grau bes ntor«
gens burd) Koblenorpbgas oergiftet auf»
gefunben. grau Wbler ftarb noch in ber
folgenben Sad)t, wäbrenb Slfreb Sbler
gerettet werben tonnte. — 3tt Sfäfers
tonnte ein zweijähriges Knäblein ben
neben beut Seite ftebenben Spiritus«
brennet', in welchem ÎRild) fott, erfäffen.
Das Sett unb feine Kleiber fingen geuer
unb ber Kleine erlitt fo fdjwere Sranb«
wuttbett, bafe er barait ftarb. — 3n Dot»
tingen oerbrannte bas graeieiitïjalbjâhrige
Kinb ber gantilie Sufebauttter im Kin«
berwagen, ber wäbrenb ber Sbwefenheit
ber Stutter oott ben ©efdjtoiftcrn bes
Kinbes 311 nahe an ben tjeifeen Dfeu
gefd)oben worben war, unb beffen Sctt»
3eug geuer gefangen hatte.

Der fltöijt; Springbrunnen ber ÎBrit.
• 3of)n Soctefellcr. tp'eife itirijt. inetjr, auf
luclifjc ilßeifc er fein (Selb ausgeben foü. ,3'efet
uiiK ber »iilttärbär auf feineitt Jßanbgut beu
grofefen Springbrunnen ber ÎCelt anlegen, ber
oor bem §errenl)aus mit feinen platfd)érnbeu
SBogeit itjtrt (Erfrifdfuitg bringen foil. »3"' bie»
fem 3u>ed l)at ber üirofus einen auf Hong
3slanb aufgefunbeneti IJlonoIitt) int ©etoidft
oon 250,000 Kilogramm unb einem Umfang
oon 20 guf) angetauft. Dicfen Hiefeuftein be»

abficf»tigt' er 311 einem gewaltigen mtb in ber
gönn originellen Springbrunnen ausbauen 311

taffen, um fo feiner ®efitjting eine Sehens»
tuiirbigleit erften » Hanges - gu fdjaffen. Sie
Sd)U)ierigteiten bes Iranspottes fittb enorm.
l£s mufeten ntebrerc Spejialtoaggons bereit«
geftcllt roerben, bie fiel) aber als biet 31t Hein
erwiefen, um bas gelsii'ngctiiih 311 beförbent.
3el)t [>at m'ait ihn auf beiu Sdjiffswege -trans»
portiert. gmttbert ©efpattne werben benötigt,
um beu Stein; ben lUerg Oitiaiisäiifcljaffcii. Spie»
len aber audj .Uoften unb - Iransportfdjwierig»
leiten bei Hodefellér leine Holle, fo fi,itb' '

es
biemal bie 3tcl)örben, bie Hodefeiler einen
Strid) burd) feine fd)öne Hed)iiuug madjeu wer»
beu. Sie wollen beu Iransport burd) bic

'Strafjen nur geftptten, wenn oon Hodcfeller
bie weiteftgeljenben (Sarantiep gegen Sid)crl)eit
unb 33efd)äbigmtg geleiftet werben.

: '
^

i V- V '
" '-l', -

Heue 3«(ferguelle.
Der 3uderinbuftrie finb jwei .mcrtwiirbige

.Uonturrenten enuadjfen. 3» tropifdjen £än«
bem wirb ber 3udcr belanntlid) diïs ;'3üdet»
roljr, in anberen größtenteils aus ber Hüntel»
riibe gewonnen. Hun tjat mau in Stanaba eine
ianne gefuuben, Datiglas«firc genannt, bereit
Habein eine gliiffigtcit abfonbem, bie in ber
Sonne getrodnet einen aiifjerorbentlid) brand)«
baten 3uder ergibt. Diefer 3"4«r ift fdjn'ee»
weif; unb braudjt nid)t erft raffiniert 311 wer«
ben, fonbetit ift fofort genußfäfjicj. Ungefül)t
311c felben 3^4 eutbedteu bie (£l)eiuitet, b'ab
bie Hrtifdjocfe eine ^derartige fylüffigteit 0011

fid) gibt, bic aus einer djemifd) iiufjerft biffi»
äileit 3ufamutenfeljuug beftebt. Diefe glüffig»
feit ergibt ebenfalls 3uder, alletbings erft ndd)
llnpfatt3ung ber tlrtifdjode in fublidjeu

'
fl|(jn=

beim, ber wefentlid) feiner ift als ber allgemein
gebräud)ltd)e.

'

Daftnocht.

Hegen fällt unb Sonne fdjeint,
Söeftminb folgt auf göbn,
SBetter ift balb bunbefcblecbt
Unb balb tuunberfdjön.
Ibentiomcter fteigt rapib,
Sßorauf 'S roieber febneit :

Jfui'3 unb gut, audj 'ê SBetter mndjt
„gaftnacbtdnarrenjeit".

Slber aueb anfonften mertt
Hian bie fÇaftnad^t febr,
@rojj» unb ïleine IfeotitiC
Springen b'"
3oncnfragc tanjt b«mn,
Springt balb ba, balb bort:
33ötfcrbunb, fo brobt man gar,
gießt bon ©enf noeb fort.

Slugerbem unb überbieS
©ebt'd aueb fonft gefehlt,
Unb HegierungSfrifcn gibt'S
HingSutn auf ber SBelt.
Serben, ©riedjen, DeutfcbeS Heicb,
Summen triebt 3111' Hub',
Unb felbft ben Hormeger brüeft
Qrgenbroo ber Sdjub.

Unb fogar im Staate Sern
©ebt eS trumm unb fdjlimm,
Sauer, Slitgcr unb ©enterb'
Danft fiir ben §errn ©riinm.
916er 'S tommt boeb b'c unb bit
SlnberS als man baebt':
3-aftnacbt ift'S, iferinj SfarnePal
fienft bie SBelt unb — tneßt.

îmtta.
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ein Dejeuner gegeben, an das sich eine
Besichtigung der Stadt anschlicht. Etwa
um 4 Uhr nachmittags ist großer Emp-
fang im Bellevue. Den Ordnungsdienst
leitet Oberstbrigadier W. Held, der be-
reits beim Besuch des rumänischen Kö-
nigspaares diese Funktion versah. Den
militärischen Ehrendienst besorgt die in
der Stadt stehende Jnfanterie-Ünteroffi-
ziersschule und außerdem zwei Schwci-s
dronen, die besonders aufgeboten wer--
den. Abends reist das Königspaar nach
Montreur zurück.

Am 11. ds. nachmittags wurde die
sterbliche Hülle des verstorbenen Pelz-
Warenhändlers Eduard Engler im Kre-
matorium beigesetzt.

Am 12. ds. landete Fliegerhauptmann
Wirth mit seinem Kleinflugzeug glück-
lich in Casablanca. Er war in Malaga
gestartet und hatte in Algesiras eine
Zwischenlandung gemacht.

Beim Schlitteln mit der Schulklasse
erlitt die 12jährige Rosa Doldcr im
Könizbergwald beim Anfahren an eine
Tanne eine Ilnterschenkelfraktur am rech-
ten Bein. Das Mädchen mußte ins In-
selspital überführt werden. — Der Metz-
gerlehrling Carlo Gabbio verletzte sich
beim Ausbeinen von Schweinefleisch der-
art mit dem Messer, das ihm ausgeglit-
ten sein muß, am Unterleib, daß er ins
Inselspital überführt werden mußte.

Eine 20jährige Tochter steht in Unter-
suchung wegen verschiedener Kleider-
diebstähle, die sie im Sommer in der
Frauenbadanstalt beging. Unter den be-
schlagnahmten Sachen befindet sich noch
eine Damenhandtasche aus schwarzem
Saffianleder und ein kleines Portemon-
naie aus Schafleder, deren Eigentümer
sich noch nicht gemeldet haben. Mittel-
langen werden an die städtische Fahn-
dungspolizei erbeten.

Verhaftet wurde ein Jüngling wegen
Diebstahls zweier Mäntel, einen ließ er
in einem Restaurant, den anderen im
Korridor eines Schulhauses mitgehen.

Einem Logiergast eines Hotels kam
letzter Tage die Brieftasche abhanden,
die er im Abort liegen ließ. Ein Haus-
bursche, der die Fundunterschlagung be-
reits zugegeben hat, wurde in Unter-
suchungshaft genommen.

Ein in Bern wohnender Vertreter
sollte eine Arreststrafe von einem Tag
antreten. Er ließ aber die Strafe durch
einen Vertreter abbüßen, dem er dafür
Fr. 20 zahlte. Die Sache kam aber aus
und wird nun ein Nachspiel haben.

Die '
Assisenkammer verurteilte zwei

junge Stadtberner, die im Bureau einer
illustrierten Zeitung im Bollwerk ein-
gebrochen waren und eine Stahlkassette
mit Fr. 250 Inhalt entwendet hatten,
den einen, der schon vorbestraft ist, zu
22 Monaten Zuchthaus, seinen Gehilfen
zu 11 Monaten Zuchthaus und 20 Ta-
gen Korrektionshaus, die ihn« bedingt
erlassen wurden unter der Bedingung,
sich während einer Bewährungsfrist von
5 Jahren des Alkohols vollkommen zu
enthalten.

Das korrektionelle Gericht verurteilte
den Bursche», der in der Neujahrsnacht

im Stationsgebäude Felsenau der Bern-
Zollikofen-Bahn eingebrochen und Zi-
garren und Schlüssel entwendet hatte,
zu 15 Monaten Korrektionshaus ohne
bedingten Straferlaß, da der Verurteilte
schon 12 Vorstrafen hat, darunter drei
wegen Diebstahls.

^ Kleine Chronik ^

Nnglückssälle.

In den Bergen. Bei der Abfahrt
von der Montforthütte bei Martignn
gerieten drei Genfer Skifahrer in eine
kleine Lawine, die den einen, den Prä-
sidenten des Stadtrates von Genf, Mar-
cel Brunet, verschüttete. Trotzdem sich

von Verbier sofort nach Ankunft der
beiden andern Skifahrer eine Rettungs-
kolonne auf den Weg machte, konnte
Brunet nur mehr als Leiche geborgen
werden. Die Leiche wurde nach Chable
hinuntergebracht.

V e r k eh r s u nf ä l I e. Am 11. ds-
abends wurde in Freiburg der 54jährige
Arbeiter der Brasserie Cardinal beim
Ueberschreiten des Bahngeleises von
einem Güterzuge ergriffen und in Stücke
zerrissen. — Am 9. ds. wurde in Frei-
bürg ein gewisser Peter Scheller von
Oensingen von einem Lastautomobil der
Mosterei Düdingen überfahren. Er er-
litt einen Beckenbruch, an dessen Folgen
er wenige Stunden später starb- — Am
10. ds. abends stieß der Kiesgruben-
arbeiter Mar Bolt von Uster auf der
Zürichstraße oberhalb Hagnau auf sei-

nein Velo mit einem von .entgegen-
gesetzter Seite kommenden Auto zu-
sammen. Er erlitt so starke Kopf-
Verletzungen, daß er noch auf der Iln-
fallstelle verschied. — Auf der Straße
von Niedens nach Pvonand kam ein
Fuhrwerk infolge Glatteis ins Gleiten
und stürzte um. Die Insassin des Fuhr-
Werkes, die 67jährige Lpdia Varidel, er-
litt dabei einen Schädelbruch, an dessen
Folgen sie starb.

Sonstige Unfälle. Beim Aus-
wechseln von Telegraphenstangen in
Oberaach (Thurgau) fiel eine Stange
auf ein auf dem Velo vorbeifahrendes
Fräulein. Die Radfahrerin erlitt einen
Schädelbruch und war sofort tot. —
In Zürich wurden in ihrer Wohnung
der 64jährige alt Redaktor Alfred Ad-
ler und seine 62jährige Frau des mor-
gens durch Kohlenoxydgas vergiftet auf-
gefunden. Frau Adler starb noch in der
folgenden Nacht, während Alfred Adler
gerettet werden konnte. — In Pfäfers
konnte ein zweijähriges Knäblein den
neben dein Bette stehenden Spiritus-
brenner, in welchem Milch sott, erfassen.
Das Bett und seine Kleider fingen Feuer
und der Kleine erlitt so schwere Brand-
wunden, daß er daran starb. — In Dot-
tingen verbrannte das zmeieinhalbjährige
Kind der Familie Nußbaumer im Kin-
derwagen, der während der Abwesenheit
der Mutter von den Geschwister» des
Kindes zu nahe an den heißen Ofen
geschoben worden war, und dessen Bett-
zeug Feuer gefangen hatte.

Der größte Springbrunnen der Welt.
John D. Rockefeller weiß nicht, mehr, auf

welche Weise er sein Geld ausgeben soll. J^tzt
will der Milliardär auf seinem Landgut den
größten Springbrunnen der Well anlegen, der
vor dem Herrenhaus mit seinen plätschernden
Wogen ihm Erfrischung bringen soll. Zu die-
seni Zweck hat der Krösus einen auf Long
Island aufgefundenen Monolith im Gewicht
von 250,000 Kilogramm und einem Umfang
von 20 Fuß angekauft. Diesen Rieseustei» be-
absichtigt er zu einem gewaltigen und in der
Form originellen Springbrunnen aushauen zu
lassen, um so seiner Besitzung eine Sehens-
Würdigkeit erstem Ranges zu' schaffen. Die
Schwierigkeiten des Transportes sind enorm.
Es mußten lmehrexe Spezialwaggons bereit-
gestellt werden, die sich aber als viel zu klein
erwiesen, um das Felsüngetüm zu befördern.
Jetzt hat mau ihn auf dein Schisfswege Urans-
portiert. Hundert Gespanne werden benötigt,
um den Stein den Berg hinauszuschaffen. Spie-
len aber auch Kosten und Trausportschwierig-
leiten bei Rockefeller keine Rolle, so sind es
dieuial die Behörden, die Rockefeller einen
Strich durch seine schöne Rechnung machen wer-
den. Sie wollen den Transport durch die

'Straßen nur gestatten, wen» von Rockefeller
die weitestgehenden Garantien gegen Sicherheit
und Beschädigung geleistet werden.

Neue Zuckerqnellc.
Der Zuckerindustrie sind zwei merkwürdige

Konkurrenten erwachsen. I» tropischen Läu-
der» wird der Zucker bekanntlich aus Zucker-
rohr, in anderen größtenteils aus der Runkel-
rübe gewonnen. Nun hat mau in Kanada eine
Tanne gefunden, Dauglas-sire genannt, deren
Nadeln eine Flüssigkeit absondern, die in der
Sonne getrocknet einen außerordentlich brauch-
baren Zucker ergibt. Dieser Zucker ist schnee-
weih und braucht nicht erst raffiniert zu wer-
den, sondern ist sofort genußfähig. Ungefähr
zur selben Zeit entdeckten die Chemiket, büß
die Artischocke eine zuckerartige Flüssigkeit von
sich gibt, die aus einer chemisch äußerst difsi-
zilen Zusammensetzung besteht. Diese Flüssig-
jeit ergibt ebenfalls Zucker, allerdings erst,nach
Anpfanzuug der Artischocke in südlichen L,gn-
dern, der wesentlich seiner ist als der allgemein
gebräuchliche.

"

Fastnacht.

Regen fällt und Sonne scheint,
Westwind folgt auf Föhn,
Wetter ist bald hundeschlecht
Und bald wunderschön.
Thermometer steigt rapid,
Worauf 's wieder schneit:
Kurz und gut, auch's Wetter macht
„Fastnachtsnarrcnzeit".

Aber auch ansonsten merkt
Man die Fastnacht sehr,

Groß- und kleine Politik
Springen hin und her.
Zoncnfrage tanzt herum,
Springt bald da, bald dort:
Völkerbund, so droht man gar.
Zieht von Genf noch fort.

Außerdem und überdies
Geht's auch sonst gefehlt.
Und Regierungskrisen gibt's
Ringsum auf der Welt.
Serben, Griechen, Deutsches Reich,
Kommen nicht zur Ruh',
Und selbst den Norweger drückt
Irgendwo der Schuh.

Und sogar im Staate Bern
Geht es krumm und schlimm,
Bauer, Bürger und Gcwerb'
Dankt für den Herrn Grimm.
Aber 's kommt doch hie und da
Anders als man dacht':
Fastnacht ist's, Prinz Karneval
Lenkt die Welt und — lacht.

Hotta.
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